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Ein Computer ist eine elektronische Datenverarbeitungsanlage. Er funktioniert nach dem Prinzip EVA: 

Über Eingabegeräte werden Informationen geliefert, die verarbeitet und anschließend ausgegeben werden.

Hardware

Alle Geräte und Bauteile des Computers werden als Hardware bezeichnet.

Die wichtigsten Komponenten sind:

· Prozessor (CPU)

· Arbeitsspeicher (RAM)

· elektronische Bauteile für die Ein- und Ausgabesteuerung 
(Steckkarten: z.B. Grafikkarte)

· Stromversorgung

Die Peripheriegeräte sind ebenso Bestandteile der Hardware. Zu ihnen zählen alle Geräte, die an einen Computer angeschlossen werden können, wie z.B.:

· Bildschirm

· Tastatur

· Drucker

· Scanner

· Maus

· Lautsprecher

Prozessor
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Der Prozessor - auch CPU (Central Processing Unit) genannt - ist das Herzstück eines Computers. Er stellt die Kommandozentrale dar, von der die Steuerung der Hardware ausgeht. Seine Taktfrequenz bestimmt wesentlich die Geschwindigkeit eines Rechners. Die Werte liegen heute bei 1 GHz (Gigaherz) bis 4 GHz (Gigaherz)
Speicher

1. Cachespeicher:

Der Computer merkt sich Festplattenzugriffe in einem Zwischenspeicher. Der Cache ist ein Pufferspeicher zur Reduzierung der Zugriffszeit. Probiere aus: Du startest deinen Rechner neu. Anschließend startest du ein großes Programm, z.B. Word. Du beendest dies wieder. Anschließend startest du Word erneut. Du wirst sehen, dass das Programm wesentlich schneller hochfährt, da sich weite Teile für den Programmstart noch im Cache befinden.
2. RAM (Random Access Memory):

„Zufallswahlspeicher“: Der Arbeitsspeicher ist ein lesbarer und beschreibbarer Speicher. Die meisten Computer haben einen Arbeitsspeicher von mindestens 512 Megabyte oder mehr. 
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Ist der Arbeitsspeicher zu klein, ist er gezwungen, Teile auf die Festplatte auszulagern und bei Bedarf wieder einzulesen, ein Vorgang, der die Geschwindigkeit des Computers verringert. Im Extremfall kann ein Programm nicht eingesetzt werden. Schaltet man den Computer aus, gehen alle Daten im RAM verloren. Es ist daher wichtig, dass man z.B. beim Schreiben eines Textes regelmäßig die Daten auf die Festplatte speichert. Bei einem Systemabsturz sind schon manche Anwender verzweifelt, weil die Arbeit von Stunden verloren war.
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3. ROM (Read Only Memory):

„Nur Lesespeicher“: ROM-Bausteine sind Chips, die Programme enthalten, die darin nicht gelöscht werden können. Auch die CD-ROM kann nur gelesen, auf sie kann nicht gespeichert werden. Es gibt allerdings inzwischen beschreibbare CDs, sie heißen CD-R oder als mehrfach beschreibbare CD-RW (rewriteable: wiederbeschreibbar). 

4. Massenspeicher:

Massenspeicher sind externe Datenträger, wie Festplatten, Disketten, CD-ROM´s,

DVD, Streamerbänder, ZIP. Sie dienen dem dauerhaften Speichern von Daten. 
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Auch Programme, die man auf dem eigenen Rechner installieren möchte, erhält man z.B. auf einer CD-ROM oder einer Diskette.


Steckkarten

Grafik-Karte:

Eine Grafik-Karte ist eine Erweiterungskarte, die meist in einem Steckplatz (Slot) unter-gebracht ist. Auf ihr befindet sich auch der Videospeicher-Baustein (VRAM), in dem die Bilddaten, die vom Arbeitsspeicher kommen, für die Bildschirmdarstellung verarbeitet werden. 

Netzwerk-Karte:

Will man den Computer an ein Netzwerk anschließen, benötigt man einen sogenannten Netzwerk-Adapter. Er wird in einen freien Steckplatz des Rechners eingebaut und muss über das Betriebssystem eingebunden werden. 

Hauptplatine (motherboard, mainboard)
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